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Sandhügel.

ift. Chemals hielten die „armen Burfche“

an folchen Bläschen ihre Tagesraft und

harrten in Sicherheit, bis die Nacht nieder-

janf und ihnen geftattete, mit der ganzen

Herde weiterzuziehen. Die Sandgebiete

um KiS-Körds find in diefer Hinficht die

bemerfenswertheften; fie erftrecfen fich gegen Norden bis an die Eifenbahnlinie Budapeft-

Gzegled hinauf und im Sitden bis zur Linie Szegedin-Maria-Therefiopel hinab. In den

nördlichen Theilen jedoch ändert fi) die Natur des Sandes, Er wird milder und

fruchtbarer, Seit dem Anfange der Sechziger-Iahre ift er jogar gebunden. Seit der

Bewaldungder Herzoglich Coburg’schen Puszta Vacs hat jeder Befiger aufzuforften

begonnen. Und dort, wo vor dreißig Jahren der Wind unbefchränft fchaltete und der

Boden höchjtens als Weidegrund zu benügen war, find jet die Aekertafeln mit Afazien

umpflanzt und jchmude Tanyas werden überall fichtbar, auch diefe mit fchattenden Afazien

umgeben, die dem Winde zu trogen fähig find. Heute ficht fich die Gegend Schon mehr

gartenmäßig an und abwärts von jener Bahnlinie, beinahe bis Izjak, ift die umgeftaltende

Arbeit der Cultur nirgends zu verfennen. In Batya, Herndd, Danos, befonders aber bei

Vacz, wo vor nicht Langem noch der Wind allein die Felder pflügte, veiht fich eine

Pflanzung an die andere,

Unten aber in der Nachbarfchaft von Kis-Nörös ift der Sand noch jegt wild, und

langjam nur vermag die fleißige, aber Tpärliche Bevölkerung feiner Herr zu werden. Und

was an Pflanzenwuchs auf diefem Sandgebiete vorfommt, trägt den Wüftencharafter.

Kennzeichnend Für ihn find die niedrigen, furzhalmigen Grasfelder. Dieje entfprechen dem

Slima und den natürlichen Verhältuiffen am bejten, Der Verbreitung vieler Pflanzen ift


